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80 Erftes Buch. Drittes Capitel.

Hätte am 5. Auguft eine Uhr im Augenblicke der Sonnenculmination
3° 10% über 12 Uhr gezeigt, fo hätten wir

UZ — ce —= 340% — 5° 46" — — 2%6%;

die Uhr geht 2 Minuten 6 Seeunden zu fpät.
Hätte man ferner die Sonnenculmination am 9. November beobachtet und

gefunden, daß fie ftattfand, als die Uhr 11” 46° 22” Vormittags zeigte, jo ift

UZ = — (13° 38“), weil man offenbar die Zeit vom Mittag rückwärts ne-

gativ zählen muß. Für den 9. November ift e— — (16° 3") (Tab. ©. 76), alfo
LLZ; —_— ll. — (13% 38") — (16° a6) — 9% 2503

die Uhr geht alfo 2° 25° vor.
Die Culmination der Sonne fann man entweder an einem Gnomon oder

genauer an einem im Meridian aufgeftellten Zernrohre beobachten.

Die Sonne erlaubt feine fo fiharfe Beobachtung der Culminationgzeit wie

ein Stern, deshalb ift für eine genaue Zeitbeftimmung die Sternbeobachtung
der Sonnenbeobachtung vorzuziehen, nur ift die Berechnung für die Sternbeob-

achtung etwas umftändlicher.
Auch für den Fall, daß man eine Beitbeftimmung mittelft einer Stern-

culmination machen will, benugt man die Gleihung (1). UZ ift in diefem

Falle die Zeit, welche die Uhr im Moment der Culmination des beobachteten

Sternes zeigt, WZ ift der nach mittlerer Zeit gemeffene Zeitraum, weldher zwi-
fchen der Eulmination der Sonne und der Culmination des Stewnes liegt.

Haben.d und a diefelbe Bedeutung wie auf©.78, fo ift (d —.a) der Stun-

denwinfel, um welchen der Stern im Moment des wahren Mittags noch öftlich

vom Meridian abfteht. d— a Sternftunden oder (b — a) = mittlere Son:

nenftunden nad) dem wahren Mittag wird alfo der Stern culminiren,BE mit

anderen Worten, zur Zeit der Sterneulmination ift WZ=b=a35. alfo

ıZ 365
UZ0) a ee EN)

Hat man z.B. am 23. April 1855 beobachtet, daß die Uhr A" 40° 10” in

dem Augenblicke zeigt, in welchem Sirius culmimirt, fo hat man
U, 2540. 10%

ai 2,727 0% (Tabelleauf ©:169),

b.= 6.38.45 (©. 31),

e—=— 140 (©. 76),

und es ergiebt fid)
52H

die Uhr geht alfo 5° 53” vor.

Zeitbestimmung durch correspondirende Höhen. Die im vori-

gen Paragraphenbejprochene Methode der Zeitbeftimmung ift nur anmwendbar,
wenn der Meridian des Beobachtungsortes beftimmt ift.

Durch die Beobahtung correfpondirender Höhen vor und nach) der Culmi-



Die Sonne und die Beziehungen der Erde zu derfelben. Mg

nation fann man aber die Uhrzeit der Gulmination eines Geftirnes auch ermit-
teln, ohne daß der Meridian beftinmt ift.

Beobachtet man, daß ein Stern, auf der Dftfeite des Himmels auffteigend,

die Höhe A in dem Augenblicke erreicht, in welchem die Uhr die Zeit 7’ zeigt,
daß er, auf der Weftfeite des Himmels niedergehend, diefelbe Höhe A wieder zur
Uhrzeit 7" paffirt, fo ift offenbar die Uhrzeit feiner Gulmination das Mittel

zwifchen den beiden beobachteten Zeiten, alfo8;

Hätte z.B. ein Stern die Höhe von 32% 17° im Auffteigen um 6" 18° 42%
Uhrzeit, im Niedergehen aber zur Uhrzeit 10° 33° 20° ypaffitt, fo wäre die
Uhrzeit der Culmination diefes Sternes 8" 26° 1”.

Wenn man diefe Beobachtungsmethode anwenden will, um die Uhrzeit einer

Sonneneulmination zu ermitteln, fo muß man die Veränderung der Declination der

Sonne, welche zwifchen den beiden Beobachtungen ftattfindet, in Rechnung bringen.

Zeitbestimmung durch einfache Sonnenhöhen. Da ein jedes

Geftirn in Folge feiner täglichen Bewegung feine Höhe ftet Ändert, und da c8
eine gewifje Höhe immer zu einer beftimmten Zeit paffirt, fo muß auch eine

einzige Höhenmeffung hinreichen, um eine Zeitbeftimmung zu machen.
Zunächft fommt c8 darauf an, aus der beobachteten Höhe eines Geftirnes

feinen Stundenwinfel S, d. h. den Winkel zu berechnen, weldhen der Declina-
tionsfreis PC, Fig. 49, des Geftirnes E mit dem Meridian PZA madht.

Big. 49.
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Außer der beobachteten Höhe ZE muß zur Löfung diefer Aufgabe noch

die Declination CE de8 Geftirne® und die Aequatorhöhe SA des Beobad-
tungsortes befannt fein.
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